
20. Januar 1934

Herr Pfarrer!

Ich danke Ihnen far Ihren Brief vom 7.Januar.Hoffentiich haben Sie
sich inzwischen gut erholt und konnten mit gestärkten Kräften an
•ihre Arbeit zurüekkehren*Die kleine .Episode wegen meiner rlAbsetzung"
über die wir uns neulich "fernmündlich*1 unterhielten »gehört ja nun
such»wees nicht Elles täuscht,bereits wieder der Geschichte an,
Darf ich zunächst noch ein paar Anmerkungen zu Ihrem Brief machen?
Ainisal dieser ich »olite wohl,Sie und alle die. es auch angehen kann,

de* Ich raus £ t e bei dieser Stelle ihres Briefes daran denken,wie ich
schon vor 10 fahren von Georg I£erz als "Führer in den religiösen Tir-
ren der Gegenwart" ausgerufen wurde-..Und jetzt diese beiderseitige
Enttäuschung! «oders als so kann es auf dieser Linie nicht eindigen!
Ich möchte also Ihren freundlichen Tunseh etwa in der ̂ reise transfor-
mieren dürfen: es möchte mir doch gelingen » in Zukunft auf dera ganz
nüchternen und relativen Boden ssMicht menschlicher Sachlichkeit ein
bischen sehr Gehör zu finden^etwas weniger ausweichenden ^edanken-
gängen und Argumentâtionen,etwas weniger fremdartigen Motiven und
ifcUietivoB zu begegnen.Ach wie viel besser wäre das als der Geruch
der ïheopneustie,der ja sicher nur auf einer Verwechslung mit dem
ruhig aufsteigenden itauch meiner Pfeife beruhen kann*..«!
Ich'musate noch bei einer zweiten Stelle Ihres Briefes.unaufhaltsam
an ^eorg ¿erz denken: bei dem Abschnitt »wo Sie von meinem "Fehltritt-**,
hinsichtlich der 3,P«JD.sprechen* "Fehltritt" ist wirklich gut: so sag-
fee laan doch wohl früher,wenn ein Mädchen ein uneheliches Kind hatte«
In teseren Preisen: ein "malheurH ! ¿deinen Sie ira Artist ? ich habe 1931
um. die YerbÜrgeaichung,¥erbonsung etc der S.?.D» nicht gevrosst? '/er-
langen oie im Smst von mir,ich hätte mich in dieser Frage nun gerade
dafür interessieren -sollen*welche Partei nun eben die "gefährlichste"
u?ar? Können sie sich gar nicht vors t eilen, das s ich das auf Grund einer
trockenen politischen ^eberseugung,die ich seit Jahrzehnten râ er ge-
habt habe und wohl auch behalten werde,getan habe»^eil ich es in dem
gegebenen Augenblick(u«ter all den selbstverständlichen Vorbehalten
mit denen man so etwas denkt) fHr' richtig hielt? -Ich lehne es nicht
ab,diesen ochritt und,was ja viel nichtiger ist»die politische ̂ eber-
seugungfdie dahinter s t eilt »zu diskutieren - vrie sollte da nicht Alles
diskutabel sein? Aber da^s öchon Oeorg Merz ^ir^ohtse eine Aussprache
darüber auch nur zu sollen,in dieser Sache ungefähr die Vorhaltung
aachte,ich darf e als angehender Kirchenvater nicht das .̂ ergernis geben»
silberne Löffel zu stehlen und dass nun auch Sie - und offenbar im 3irm
eines ganzen Chorus - g&nz selbstverständlich von raeine® "Fehlt ritt *
reden»dies finde ich ein bischen toll.̂ elche Instanz hat denn darüber
schon entschieden? Toh-er wissen Sie,ob es nicht ein wahres Glück ist,
wenn ich heute wegen dieser Sache tatsächlich 1000 '.aal weniger Gehör
habe? I>ie ausfallenden 999 könnten ja solche sein,die Jsfcst vor eines
nur vermeintlichen "Gehör1* mein er „/Tel she i t gegenüber in Gnaden dadurch
bewahrt bleiben,?/eil ihnen stein ^ettritfun-tfiderloglich seigtfdass
ich die nicht-Zugehörigkeit sur 3*P.D» bezis, die Zugehörigkeit zu
einer "nationales'* oder heute 2ur üatio?ialsozialistischen Partei jeden-
falls nicht als eine selbstverständliche Toraussetzung kirchlich-
theologischer Arbeit betrachte uad behandle aua.̂ f.aass ich die heute
verlangte "natürliche Theologie" ebenso ablehne,#ie ich die der reli*



Sozialisten abgelehnt habe? Gerade um raiefa vor unverständigem
Beifall und vor un zu veri äs s i gen Anhsängern zu sehatzen,mit denen -
iiŒaer vorausgesetzt und gebührend eingekla!aaert»dass das was ich -aill»
das Richtige sei - der Kirche und der Theologie in der gegenwärtigen
Krise doch nicht geholfen wäre»weil sie in Alles was sie horten»doch
wieder ihre "natürliche Theologie" hineininterpretieren werden - gera-
de zu diesem Zweck könnte doch &ein !SFehltritt M eine Funktion aus-
übe« »di e sian auf keinen Fall so beseufsen diirfte»isrie Sie es tun. Dnd
nun &u£s ich eben doch fragen: vrieso soll es nur eine ''unnötige Angst"
ihres Preises sein,&enn er mich nach -¿assgabe ¿enee Heine-Stropfee be-
handelt? Tapferkeit hat er bei allerhand anlassen bewiesen und ihaa
Aengstlichkeit vorzuwerfen»fällt mir,moraliseh uninteressiert wie ich
bin, sowenig ein wie ich mich besuissigt fühlen würde »ihm für jene
Tapferkeit ein besonderes Diplom auszustellen.líein, ich nehae die
sachliche Einstellung ernst adle darin sichtbar wird» class ;nan axioaiatis
isch zu wissen meint »politische Linksrichtung sei ein trnalheur"und
dann wei£ü ich nichts Anderes zu sagen als eben-g-diese Einstellung
iöt mit der der !>.8.grundsätzlich iaentischfwenn sie gilt,so?hart-
näckig,wie sie sich offenbar su halten scheint,dann kann saari grund-
sätalich ebenso gut gleich den ganzen Schwindel mitmachen.- Lieber
i¿err Pfarrer»Sie rissen gar nicht,7?ie sehr ¿is -a i eh mit Ihren Aus-
führungen zu dieser °aclie in meiner Sorge um den Pfarrernotbund be-
stärkt haben.Die ganse Beschichte ist ja wirklich nur symptomatisch
'.vient ig. Aber als das is t sie eben wichtig»Term es bei dem in dieser
~ache sichtbar gewordenen Pferdefuss bleibt,bei de^a selbstverständ-
lichen Kotau fcegen-lber dem politischen Sieger von I933»auf den dann
aas Bekenntnis,wie stark und tapfer inner vorgetragen»erst folgt -
nun dann raag es nach Ausschaltung Ludwigs des Kindes in der al ten
Seit der evangelischen Jirche eine Stufe weiter gehen,.¿ine neue Zeit
bricht dann nicht an«Auf die hoffe ich* Ich meineîauf die '¿auss man
heute hoffen und /viles was man jetât tut,kann sinnvoll nur in dieser
Hoffnung getan sein.und ich möchte,dass der Pfarrernotbund auch in
und aus dieser Hoffnung handelt.' Sehe ich ihn aber jene "Zurückhaltung
aben und sehe ich aus dieser Zurückhaltung hervorblitzen den alten
7»"ahn»daas man zuerst dem Zeitgeist Genüge tun aus se »um dann »tai t der
zweiten Garnitur seiner Kräfte auch «och Gott EU geben,??as Gottes
ist - wie soll ich sich dann ech-itzen vor der Vision eines auf ge-
scheuchten >hef t ig krächzenden ^rähenöchv/arnis,der sich doch gewiss bald
wieder setzen wird,wenn erst der -^auer ni t dem Stecken seines Teges
^exangeti ist? - Sehn sie,da haben Sie ja gleich ein Beispiel zu dem»
was ich vorhin meinte: 'Tarum soll es eigentlich nicht möglich sein»
das a Sie und Ihre Freunde iti Berlin ¿air dieses konkret e »ísanz in der
^»bene aen&chlicher ürwägung zu bereinigende Anliegen einmal abnehmen?
Wogegen ich auf den Prophetenraantel ^irlclich bis zum letzten Zipfel,
feierlich verzéàhte,Sur die Pfeife ist hier zu riechengnur die Pfeife,
aber die ernstlich!
Aber ich wollte Ihnen eigentlich achreiben mit dem Zweck»Sie - nicht
aus -<eugier - zu fragen,was denn nun eigentlich in dieser "Toche in
den höher» ^egionen unse.-er armen ì-Iirche gespielt worden ist? "¡V i r
hier in der Provinz haben darüber aus deutschen Seitungen kein Wort
und aus ausländischen nur vage Gerüchte gehört»Sicher scheint nur
einsjdass der so feierlich als x-ntscheidungstag angekündigte Mittwoch
ohne Entscheidung- vor abergegangen ist.T7arum zögern die .sog* "Kirchen*
fahler" der Opposition und sraru*! zögert der Pfarrernotbund eigentlich
die Initiative nun endlich an sich selbst zu reisten? Tartet man da-
rauf »dass et-sa doch wieder der Staat ein Machtwort rede? Mich beun-
ruhigt der 0-edanke aufs Höchste,dass .jetzt wieder fruchtbare Zeit
unnütz vertan werde bis eines ¿ages wieder die ganse Kirche vor ei-
nem brutalen fait accompli steht,aufgefordert,darin den Tillen -Gottes
zu erkennen»wahrend es schlieaslieh nur ein paar von den unnützen Ge-
schlecht der "Bisehöfe** v?aren,die im Augenblick wo. Sie hätten "führen'1



einer  vom ändern  und alle  miteinander  von  irgend  einer  ­'hö
otelie"  las  Gesetz  ihres  Handelns  zu  empfangen  er,?artete»«'­vei&s
:7ian  dort  eigentlich^aa*̂  die  Kirche  darauf  wartet»da¡so  dort  endlie.
ein  beherzter  «lann  auf  den Tisch  spring t, nicht  ua  sich  selber  die
reichsbischöfliche  ï'iara  aufzusetzen  oder  bonefeie  >en  Du t at,.­r  su
¿piel en, sondern  usi  eie, die  Kirche  auf su fordern, nach  all  den  schänd
liehen  Unordangen, hervorgerufen  durch  cias  verwünscht e  Fährerprinal
ihre  ^ache  wieder  selbst  ir)  die  Hand  su  "nehmen  und  sich  ausgehend
vor,  neu  su  zahlenden  Presbytérien  ííbsr  anständig  beratende  und  be­
üc'nli emende  òynoden  ­u  einer  so  G­ott  wil l  nicht  bischofliehen,da­
f ' r  aber  handlungsfähigen  ¿xe­'utive  nach  all  àen  unsinnigen  Chaos
sine  ^estait  su  gebenî  Ich  habe  ­n i eh  iti  )3armen  und  TÌUTÌ  in  dea  Tor­
wort  zu  dezs  kc ̂ ii senden  Heft  7  energisch  f'ìr  àie  £ipjs  evan gel i sehe
Sirene  eingesetzt».Voer  ^erjri  '..iati  dort  ^o  .jetzt  hinter  spanischen
"Vänden  iber  sie  entsclaieden  wird,r;ar  nichts  von  ihr  au  wiesen
¿scheint, sondern  diplo ­'..a t i »i er t,  :­o  :Tian  bamdeln  sollte,­danc  soll  man
sich  nicht  «underQ,v?enn  sie  ein  üespenst  bleibt.Il'ier  im  ".'esteta
ku,i;it  aatir­  früher  oáer  spater  unvermeidlich  die  freie  reformierte
JCirche.*;­­ie  Lutheraner  werden,Jíenn  sie  nicht  zu  weich  sind  dä,su9
ut,cli  einiger  ­eit  isuuh  ihren  eirrenen  J&den  auf tun. und  der  Him:ael
•tfeiss/sa s  cianai  aus  aeri  ^esìSiDden  der  preu^^iscboü  und  ootiötigen

v/srden  ;:iag.Jet t̂  öiiod  wir  noch  beieinander,aber ec  werden'
¿icher  nicht  beieinander  'vlei'oeuj.^trd.  der  ­i­est  ai2Cb.  ¿>onat
Lïirlichkei t  ssin.^ch  h­^be  das  bestini­ite  Gefíihl^dass  Jetât  eben
dem  í?as  an  Autorität  unsre'r  Kirche9an  ^srtr^uet̂   au  ihr>ae  ^:VUB­

sichten,die  sis  noch  bat,ein  Weiteres  faites  ­'•ei l  in  sträflicher
^ie  Tatsache  dieser  stusinen  toten  Tocae  genügt  _& rirlsli <

auch  ihr  >reheir!r;is¥­:dler  Inhalt  gewesen  sein  íaag.Pfui  ¿ eu fei»
i  es  etwa  einfach  darin  bestanden  babers  soll te,  das.,  aan  .nieder
Lii l  auf  i­rgsrsa  sinen  Jlinsioter  gewartet  fcat?dar  zufällig  nicht

sprechen  war!
" '­cíja&l.":'i r  u'irfen  ul^o  in  der  kof­n.  lenden  '7oche  Fräulein

Sinn  hier  erwartet*«Ich  wollte  T3ur#dass  ich  ;ieinen  Kopf  ao  go.
;aelt  bei  meinen  Vorlesun/xen n :,.?ie  ss  sein
•aa s  ic­aari  ja  der  stärkste  ­lann  Bicat?^er:Ti  einem  alie  ¿iU
jetzt  die  2iaes  jet.<it  der  reinps  und  jetst  ein  téléphonât  des  Be
York  iimesj  gerade  ahneia  läöst^datsö  unaufhaltsam  grober  unfug  in
gro^üet]  Au amasaren  Sreignis  wird^ohïie  dass  i­oan  etwas dasu  noch
tun  !<ann.

Uit Uerslichem C-russ!

T 111*-fc- Ĵ *- 4».


